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Andacht

Ihr LIEBEN;,

das ist nun eine Andacht, die zu
Das
konnt ihr euch vorstellen. Es ist Ab-

schreiben mir nicht leichtfallt.

schied. Ja. Aber eine Trauerpredigt
will ich nicht schreiben und mein Tes-
tament auch nicht. Nun fillt es mir
ein! Gerne will ich daran erinnern, am
26. Mai, dem Tag des Verabschie-
dungsgottesdienstes — in der Liturgie
ist fir diesen Tag das groBe Wort:
,»Du bist freil” (das bin dann ich — mir
solls zugesprochen werdenl!), vorgese-
hen, an diesem Tag wird Herta Resch-
ke aus Henzendorf stattliche 103 Jahre
alt. Das ist doch recht und billig, daran
zu erinnern! Und dann, ich tberlege
hin und her, fillt mir doch glatt auf,
das, was Ihr, Sie gerade in den Hin-
den haltet, das ist der 50zigste Ge-
meindebrief, seit nach der Fusion der
Gemeinden Mobiskruge, Neuzelle
und Wellmitz neu begonnen wurde,
die Gemeindebriefe zu nummetrieren.
Das ist auch ein tolles Jubildum. Den-
ke ich. Weil3 ich und will ich wirdi-
gen, denn das weil} ich auch, wieviel
Zeit und Muhe und Herzblut das Re-
daktionskollegium um Gabi Schelzke
und Katja Richter in diese 50 Gemein-

debriefe gesteckt hat! Uber diese Zeit
sind Mitstreiter dazu gekommen, die
mit ihren Kolumnen daftr gesorgt
haben, dass der Gemeindebrief lingst
mehr ist, als ein erweiterter Terminka-
lender. Pfarrer Doerfel, Pauline, Clara
und natttlich die Monche. Die Ko-
lumne der Monche in diesem Gemein-
debrief bereitet mir ein wenig Un-
wohlsein, muss ich nicht erkliren,
aber so haben sie es mir gegeben und
so solls dann auch in diesem Gemein-
debrief stehen. Der Gemeindebrief
wire zu nichts nutze, wenn es nicht
die vielen Menschen gibe, die ihn ch-
renamtlich austragen. Allen ein herzli-
cher Dank! Der Gemeindebrief kostet
die Gemeinde ordentlich Geld, gut
angelegt? Viel Kommunikation findet
heute tber die sozialen Medien statt.
Gemeindebrief ist auch ein bisschen
wie von gestern. Ein bisschen. Ich
hoffe, wir irren nicht, wenn wir der
Meinung sind, dass er immer noch ein
wichtiges Mittel der Offentlichkeitsar-
Ich hoffe

und bin gewiss, dass es ithn auch wei-

beit unserer Gemeinde ist.

tergeben wird, wenn ich nicht mehr

im Dienst der Gemeinde Neuzelle



stehe. Ich schreibe diese Zeilen vor
dem Abschiedsgottesdienst. Thr/Sie
werden ihn nach dem Abschiedsgot-
tesdienst in den Hinden halten. Mein
Abschiedsgrufl an die Gemeinde ist

ein Wunsch::

,Philippus aber tat seinen Mund auf
und fing mit diesem Schriftwort an
und predigte ihm das Evangelium von
Jesus. Und als sie auf der Stralle da-
hinfuhren, kamen sie an ein Wasset.
Da sprach der Kimmerer: Siche, da
ist Wasser; was hindert’s, dass ich
mich taufen lasse? Und er lieB den
Wagen halten und beide stiegen in das
Wasser hinab, Philippus und der
Kimmerer, und er taufte ihn. Als sie
aber aus dem Wasser heraufstiegen,
entrickte der Geist des Herrn den
Philippus und der Kdmmerer sah ihn
nicht mehr; er zog aber seine Strafle
frohlich. | Ein Schiff, das sich Ge-
meinde nennt, fihrt durch das Meer
der Zeit. Das Ziel, das ihm die Rich-
tung weist, heilt Gottes Ewigkeit.

Andacht

Das Schiff, es fihrt vom Sturm be-
droht durch Angst, Not und Gefahr.
Verzweiflung, Hoffnung, Kampf und
Sieg, so fihrt es Jahr um Jahr. Und
immer wieder fragt man sich: Wird
denn das Schiff bestehn?

Erreicht es wohl das gro3e Ziel? Wird
es nicht untergehen? Mit Gottes Hil-
fe — wird sie es erreichen und gewiss
nicht untergehen! So wiinsche ich es
der Gemeinde, so wiinsche ich mir
die Gemeinde, Sie, ihr zieht weiter,
zieht weiter, so mdchte es sein, froh-
lich eure Stralle, eben wie der Kim-
merer aus dem Morgenland, den Phi-
lippus getauft hatte, nachdem er ihm
die Schrift auslegte. Und ich ziche

auch weiter.

Herzlich Thr/ Fuer Martin GroB3,
Pfarrer



Gemeindeleben

In einer turbulenten Zeit bin ich zu

Thnen gestoBen.

Wihrend mein Kollege Pfr. Martin
Grof3 in den verdienten Ruhestand
geht, werde ich bis zum Januar 2025
in Threr Ev. Gemeinde meinen Dienst

waht- und ernstnehmen.

Stadt Thorn
(Torun) bin ich zur Welt gekommen.

In der Kopernikus

In Masuren an der ehemaligen Grenze
zwischen Preuflen, Koénigreich Polen
und Russland habe ich meine Kind-
heit verbracht. Das Theologiestudium
habe ich in Warschau angefangen und
in Marburg abgeschlossen. Mein Vika-
ich in Kassel-

riat absolvierte

Notdshausen.
Ich wurde im Rheinland in Koln/
Rosrath ordiniert. In Trier, an der

Grenze zu Luxemburg habe ich in

einer Gemeinde gearbeitet. Danach

Pfr. Waldemar Radacz

war ich fir die Seelsorge an evangeli-
schen Christen aus Russland, Rumini-
en und Polen in der Evangelischen
Kirche im Rheinland beauftragt und
fur sie zustindig. Als Grenzginger
weil3 ich wohl, dass die Sehnsucht

nach Freiheit an der Grenze wichst.

Die Grenzen sind schon lingst gefal-
len. Dennoch nehme ich wahr, dass
neue Grenzen aufgerichtet worden
sind und immer weitere dazu kom-
men, wenn auch nicht aus Marmor,
Stein und Eisen. Fur die junge Gene-
ration scheint die Entgrenzung zu
einer wirklichen ILebensherausforde-

rung zu werden.

Die Sehnsucht nach Heimat habe ich
besonders wihrend meines Aufenthal-
tes in London bei der dlteren Emigra-
tion der Christen in der deutschen
evangelischen Gemeinde verspirt.

Einige wenige dltere Menschen haben



sogar die Entscheidung getroffen zu-
rick in ihre Heimat zu gehen. Wir alle
befinden uns auf der Suche nach Hei-
mat. (, Wir haben hier keine bleibende
Stadt, sondern die zukiinftige suchen
wir® Hebr.11,14).

Nach einer knapp zweijahrigen gottes-
dienstlichen/seelsorgetlichen Titigkeit
in Eisenhtuttenstadt und in den Ge-
meinden am Westufer der Oder, bin

ich nun beauftragt worden, in Ihrer

Gemeinde in der Vakanzzeit die Auf-

Gemeindeleben

gaben zu Ubernechmen. Etliche von
Thnen haben mich schon durch einige
Gottesdienste, Beerdigungen, v.a. bei
den OGkumenischen Gottesdiensten
kennengelernt. Wenn ich das halbe
Jahr (bis Jan. 2025) beschreibe, ohne
dass ich mich explizit beworben hitte,
sehe ich diese Stelle als , Fingerzeig®

Gottes an.

Ich mochte gemeinsam mit Thnen

diesen Augenblick bewusst nutzen.

WR




Okumene

Kolumne

sFreut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich euch ich:
Freut euch! Eure Giite werde allen Menschen bekannt. Der Herr ist na-
he. Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage beten und flehend
eure Bitten mit Dank vor Gott! Und der Friede Gottes, der alles Verste-
hen iibersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken in der Gemein-
schaft mit Christus Jesus bewahren. SchlieSlich, Briider: Was immer
wahrhaft, edel, recht, was lauter, liebenswert, ansprechend ist, was Tu-
gend heil3st und lobenswert ist, darauf seid bedacht! Was ihr gelernt und
angenommen, gehort und an mir gesehen habt, das tut! Und der Gott des
Friedens wird mit euch sein. “

Philipperbrief 4,1-8

Lieber Pfr. Martin Grof3,

lieber Bruder in Christus, lieber Nach-
bar, lieber Weggefihrte. Um dir in
dieser Kolumne ein Wort des Ab-
schieds, des Dankes und der frohen
Botschaft zu sagen, nehmen wir gern
ein Wort des Apostels Paulus zu Rate,
welches oben zitiert wird. Du bist
wahrhaft ein Mann der Freude, der
christlichen Freude, der stindigen
Freude. Wann haben wir dich einmal
traurig erlebt? Keine Ahnung!? Verir-
gert. Aufbrausend. Genervt. Schon
eher. Aber immer stand die Freude
Gottes Uber allem. Auch uber so
manchem Politiker, Kirchenoberen
oder Verwaltungskiinstler —unserer

Generation. Uber allem die Erkennt-
nis und Hoffnung: Gott ist grof3.
Gott ist groBer. Gottes Friede Gottes
ist viel groB3er, Ubersteigt unsere Ver-
nunft. Jesus sorge dul

Bruder Martin, Du warst wahrhaft fur
viele Menschen ein Seelsorger von
der Wiege bis zu Bahre. Fir uns
Moénche warst du tber knapp 7 Jahre
ein allzeit gastfreundlicher Nachbar
und Kollege. Wie oft hatten wir Mon-
che im ,kleinen Pfarrhaus® Sorge um
unser Haus, unsere Giste, unsere
Gottesdienste, uvm. Wir kamen zu dir
und bekamen gltige Antwort: Sorgt
euch nicht! Kommt zu mir! Es ist
doch eigentlich euer Kloster! Hier ist



mein  Gistezimmer! Hier ist der
Schlissel zur Kreuzkirche! Hier ist
mein Gemeindehaus! Hier ist mein
Auto! Wie oft gingen unsere Alltags-
sorgen durch deine helfenden Hinde.
Wie oft wanderten deine Schlissel
durch unsere bettelnden Hinde. Unse-
re Bitten wurden zu Dankeshymnen.
Immer wieder kamst du mit Gliubi-
gen, Gisten und Freunden in unsere
Stiftskirche, in unser Chorgebet, in
unseren Pfarrgarten.

,Geben ist seliger als nehmen.* Vieles
haben wir von dir gelernt, angenom-
men, gehort und gesehen, was Christus
bezeugt, was wahrhaft, edel, recht, lau-
ter, liebenswert, ansprechend, tugend-
haft und lobenswert ist. CHRISTUS ist
unser Friede. WIR sind seine Boten.
,»ER fihre uns zusammen zum ewigen
Leben (Benediktsregel 72,12).

Okumene

Nach vielen Jahren Dienst in Neuzelle
sagst du nun ,,A Dieu®, ziehst aus,
bleibst in der Nahe wohnen. Bald auch
ziehen wir aus unserem Pfarrhaus aus,
harren im Pfarrdienst aus, bleiben in
der Nihe wohnen. Was wird uns wei-
ter verbinden? Die freudige Bekannt-
schaft, der Glaube an Christus: sein
Wort, seine Kirche, sein Friede, die
Gewissheit: unsere Heimat ist im Him-
mel, beim VATER.

So bleibt uns, lieber Bruder Martin, bis
Gott uns heimruft (bzw. Christus wie-
derkommt) die Fortsetzung eines gro-
Ben Geheimnisses, des Weges Gottes
mit seinem Volk, welches uns in Neu-
zelle so sehr durch die Emmausge-
schichte deutlich wird. Wir besingen es
so gern, ob in der Stiftskirche St. Mari-
en oder der Pfarrkirche HI. Kreuz:




Okumene

s Bleibe ber uns, du Wandrer durch die Zeit!
Schon sinkt die Welt in Nacht und Dunkelheit.
Geh nicht voriibet, kehre ber uns ein.

Sei unser Gast und teile Brot und Wein.

Weit war der Weg. Wir flohen fort vom Kreuz.
Doch du, Verlorner, fiihrtest uns bereits.
Brennt nicht in uns ein Feuet, wenn du sprichst?

Zeige dich, wenn du nun das Brot uns brichst.

Weihe uns ganz in dein Geheimnis ein.
Lass uns dich sehn im letzten Abendschein.

Herr, deine Herrlichkeit erkennen wir.

Lebend und sterbend bleiben wir in dir. ©




Okumene




www.hilfts.de #Kinderaugenleuchten

28. Hilfskonvoi ins ungarische Kinderheim vom 10. bis 13.10.2024

<)

und g=siztig behinderte Kinder und Jugendliche [sben

Spendenaktion vom 23.03. bis 01.10.2024

Dringend benétigt werden: (bitte in Kisten verpackt)

* Kleidung fiir Babys, Kinder und Jugendliche

¢« Kleidung fir Erwazhsens bis Mitte 47
+ Bettwasche
« Handtucher

+ Windeln, Hyaisnsartikel

+ Waschmittel

« Mehrwega-Plastikgszzhirr

und zuzatzlizh DRINGEND Geldspenden

Spendenkonto: [[-F 41014 Verwendungszweck:Hilf=konvaor [Kinderheim Ear
Empfiénger:Evanazlische Kirchengemainde Buskow | BIC / Bank: GENODEFTEK] Evangelische Bank 25
Damit auch diese Fahrt wieder ein Erfolg wird, bitten wir um lhre Mithilfe!

Sammelstelle Lindenberg (Tauche) Hauptstrafie 14 (neben der Feuerwehr)

ammeltermine siehe Hamepaags oder nach telef. Absprache 017 2-460684 | 0163-84514

Sammelstelle Mobiskruge ab 01.06. Pfarrhaus, Parkstr. 3

ler naczht f. Absprache 47

Sammelstelle Beeskow ab 01.05. Ev. Gesamtkirchengemeinde, Brandstr. 35

Di, Do, F 85

7-12 Uhr, ader nach telef, Absprache -204

Sammelstelle Eisenhiittenstadt ab 01.08. Ev. Gem.-zentrum Robert-Koch-Str. 37
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Auf Wunsch wird eine Spendenbescheinigung
erstellt. Bitte geben Sie dazu unbedingt lhre
Adresse im Verwendungszweck der
Uberweisung an.

Biz zu einem Cpendenbetrag von 300 € kdnnen Cie den Betrag laut 550 Abs. 4 Nr. 2
Einkommensteuer-Durchfiihrungsverordnung auch ohne Cpendenbescheinigung
dem Finanzamt mit einer einfachen Buchungsbestatigung eines Kreditinstitutes
nachweisen, wenn es flr Sie einfacher ist.

Nicht gesammelt werden:

+ kein Cpielzeug

.

keine Kuscheltiere

* keine Ceniorenbekleidung

|
I
|
+ keine Mobel
» kein Glasgeschirr
f

* keine Lebensmittel in Kleinverpackungen und kiirzer als bis 10/2025 haltbar

+ keine Gegenstande oder Textilien die in so einem schlechten Zustand sind, dass
Sie diese selbst nicht mehr verwenden wiirden

Herzlichen Dank fur lhre
Unterstutzung. Gemeinsam helfen
wir Kindern, weil jedes Kind das
Recht auf ein wiirdevolles und
erfiilltes Leben hat.

11



Gute Seelen

Ich freue mich euch heute Karl vorstel-
len zu konnen. Karl Gast aus Lawitz.
Karl ist ein cooler Typ, der in Lawitz
zu Hause ist. Karl ist ein besonderer
Mensch. Er hat das Down Syndrom.
Er geht in die Katholische SCHULE
FUR ALLE — Katholische Grundschu-
le und weiterfiihrende Forderklassen
,Pfarrer Florian Birnbach®. Eigentlich
ist ja jedes Kind besonders und einzig-
artig, manche Kinder sind besonders
besonders und besonders einzigartig.
So ein Kind ist Karl. Karl ist zehn Jah-
re alt, also er wird in diesem Jahr noch
11. Das muss ich erwihnen, weil Karl
sehr gerne Geburtstag feiert. Das ma-
chen eigentlich auch alle Kinder, aber
vermutlich feiert Karl besonders gerne
Geburtstag. Karl der Familienmensch,
wenn Geburtstag ist, miissen alle zum
Feiern kommen. Er weil} genau, wer da
Und wenn Karl Ge-
burtstag hat, bekommt er bestimmt ein

kommen muss!

Karl Emil Gast

aus

Lawitz

Schleichtier. Oder zwei oder drei. Er
hat eine riesige Sammlung. Wenn man
Karl die Augen verbindet, kann er je-
des seiner fast zahllosen Tiere ertasten,
als hitte er einen siebenten Sinn! Aber
Karl liebt auch echte Tiere. Vor dem
Wolff hat er ein bisschen Angst, aber
nur ein bisschen. In der Schule hat
Karl Religionsunterricht mit Pater
Isaak. Deswegen weil} er, dass Jesus
sein Freund ist. Karl ist evangelisch,
aber bekreuzigen kann er sich so
schnell, so schnell kann ich gar nicht
gucken. Hat er wohl auch bei Pater
Isaak gelernt, so machen das die katho-
lischen Freunde von Jesus. Ich finde es
gut, dass er das bei Pater Isaak lernt.
Unsere Kantorin Olga Lotzmanov
kennt Katl auch. Von der Klangthera-
pie, so etwas machen die Floris. Sie
sagt, ein schlaues Kerlchen ist der Karl,
aber wenn er schlechte Laune hat,....

das ist dann auch etwas ganz Besonde-

12


https://d.docs.live.net/8166b7e610e258be/Desktop/Zuarbeit%20MArtin/%20Katholische%20Grundschule%20und%20...%20Grundschule%20und%20weiterführende%20Förderklassen%20
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res, denn Karl hat einen starken Willen.
Und wer einen starken Willen hat, der
macht nicht, was er nicht will und was
er will, das macht er. Da kannst du
machen was du willstt Am Dienstag
kommt Katl zur Christenlehre, schon
seit vier Jahren, weil er jetzt in der vier-
ten Klasse ist. Ich schaue immer rein,
wen Christenlehre ist, weil die Kinder
so frohlich sind. Da bekomme ich gute
Laune. Bald sind Ferien. Dann, das
habe ich mit Karl so abgesprochen,
missen wir noch mal mit den Kinder
Grillen. Frau Pabst weil3 das nicht. Ich
werde es ihr sagen, auch dass es gebra-
tenen Leberkise geben soll, denn den

isst Karl besonders gerne. Oder Brat-

Gute Seelen

wurst mit Pommes. Dazu gibt es rote
Brause, aber vermutlich trinkt Karl
grine genauso so gerne. Karl ist ein
aufmerksamer, sensibler Junge und
richtig Stimmung machen kann er
auch. Weil Katl sehr lieb sein kann, hat
er 4 — in Buchstaben VIER — Freun-
dinnen. Das ist auch etwas Besonderes
— finde ich. Wer Karl gerne kennenler-
nen will, der muss in die Kirche kom-
men, wenn wir Familiengottesdienst
feiern. Kann sein, dass ihr ihn dann
trefft! Oder spitestens zur Konfirmati-
on 2028, muss ich dran denken, viel-

leicht komme ich dann auch!

13



Riickblick

Art'n"Voices aus Danzig




Claras Grulle

Liebe Gemeinde,

»Lass uns eine Welt ertrdumen, die
den Kirieg nicht kennt, wo man Men-
schen aller Lander, seine Freunde
nennt. Wo man alles Brot der Erde
teilt mit jedem Kind, wo die letzten
Diktatoren Zirkusreiter sind. Lass uns
eine Welt ertrdumen, wo man singt
und lacht, wo die Traurigkeit der an-
dern selbst uns traurig macht. Wo
man trotz der fremden Sprache sich
so gut versteht, dass man alle schwe-
ren Wege miteinander geht. Lass uns
eine Welt ertriumen, wo man unent-
wegt Pflanzen, Tiere, Luft und Wasser
wie einen Garten pflegt. Wo man um
die ganze Erde Liebesbriefe schreibt.
Und dann lass uns jetzt damit begin-

nen, dass es kein Traum bleibt.*

Schwere Kost in leichten Worten, die
Gerhard Schone verpackt hat. Wir
leben in bewegten Zeiten, vielen Men-
schen geht es nicht so gut wie uns.
Nationen in Konflikten, Menschen
auf der Flucht, hungrige Kinder, zer-

Neues aus der Stiftung
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Dabei

sollten Triume etwas sein, das uns

storte Hauser und Triume.

nicht genommen werden kann, etwas,
an dem wir festhalten und auf das wir
gemeinsam hinarbeiten kénnen. Das
Miteinander hat Schone in diesem
Lied so cinfach erklirt, dass jedes
Kind es verstehen kann, und dennoch
tun sich Erwachsene scheinbar so
schwer damit. Manchmal wiinsche ich
mir die Leichtigkeit des Kind-Seins
wieder, diese Unbeschwertheit, die
einen umfangen hat. Dabei wird mir
dann aber auch wieder klar, dass es so
viele Kinder gibt, die dieses Gefiihl
nicht kennenlernen diirfen. Sich weg-
triumen, um etwas auszuhalten, steht

dann cher an der Tagesordnung.

Gemeinsam an Zielen arbeiten, das
Mit- statt Gegeneinander, Handrei-
chungen und Akzeptieren des Gegen-
tibers. Gelebte Okumene ist hier nur
einer der Wege, die dafiir beschritten
kleine

werden. Manchmal sind es

Gesten, die das Miteinander in unse-



Neues aus der Stiftung

rer Gesellschaft stirken, die zeigen:
Ich stehe auch fur dich ein und bin da.
Herzlich mochte ich im Namen der
Stiftung an dieser Stelle Danke an
Pfarrer Martin Grof3 sagen, auch fir
die gute Zusammenarbeit in den letz-
ten Jahren. Wir winschen ihm alles
Gute fur den kommenden Lebensab-

schnitt im Ruhestand!

In diesem Jahr drehen sich viele unse-
rer Veranstaltungen um das Thema
der Gefithle und des Triumens. Oper
Oder Spree hat es sogar im Namen:
TRAUM-NACHT-SOMNMER. Es
sind die groflen und kleinen Triume,
die uns erfullen, die surrealen und rea-
len Triume, die unseren Blick verin-
dern, die Triume, die am Morgen ver-
flogen sind und die, an denen wir fest-
halten.

Triumen Sie mit uns mit und lassen
Sie sich von TRAUM-NACHT-
SOMMER,

Shakespeares

angelehnt an William

,Ein  Sommernacht-
sttaum® in fremde Welten entfiithren:
22. — 24. August um 20 Uhr in Neu-
zellel Operngala |, Jight koénnen Sie

16

am 20. Juli um 20 Uhr erleben bei

,,Bin Sommernachtskonzert®.

Besonders hinweisen mochte ich auch
auf eine Theatervorstellung fir Kin-
der: ,,An der Arche um Acht® wurde
mit dem Deutschen Kindertheater-
preis ausgezeichnet und ist am 23. Juni

um 16 Uhr zu etleben.

Dartber hinaus haben wir wieder
wunderbare Vortrige und Sommer-
konzerte in der Orangerie fiir Sie im
Programm, genau wie die Reihe ,,Alte
Musik im Klostet*, die Sie am 22. Au-
gust mit ,Die Vier Temperamente*
quer durch die menschlichen Gefiihls-

welten fuhrt.

Alle Tickets und Veranstaltungen fin-
Sie

www.klosterneuzelle.de oder in der

den auch unter

Kloster-Information im Portal (Di —
So 10 — 18 Uhr).

Traumende Griul3e

Clara Roth-Wintges, Stiftung Stift
Neuzelle und Mitglied der Kirchenge-

meinde


http://www.klosterneuzelle.de

Gottesdienst

Juni 2024

02.06. 1. Sonntag nach Trinitatis

Breslack 09.00 Gottesdienst Pfr. M. GroB3 O. Lotzmanov
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Pfr. M. Grol3 O. Lotzmanov
16.06. 3. Sonntag nach Trinitatis

Henzendorf 09.00 Gottesdienst Lektor S. Lehmann M. Schulze
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Lektor S. Lehmann M. Schulze
23.06. 4. Sonntag nach Trinitatis

Mbobiskruge 09.00  Gottesdienst Pfr. M. GroB3 O. Lotzmanov
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Pfr. M. Grol3 O. Lotzmanov
30.06. 5 Sonntag nach Trinitatis

Gohlen 09.00 Gottesdienst Lektorin T. Rottmann O. Lotzmanov
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Lektorin T. Rottmann O. Lotzmanov

Monatsspruch: Mose sagt: Fiirchtet euch nicht! Bleibt stehen und schaut zu, wie der
HERR cuch heute rettet Ex 14,13 (E)
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Gottesdienst

Juli 2024

07.07.
Neuzelle

14.07.
Gohlen

Neuzelle

21.07.
Ratzdorf

Neuzelle

28.07.
Gohlen
Neuzelle

6. Sonntag nach Trinitatis
10.30 Gottesdienst Lektorin A. Schliebe O. Lotzmanov

7. Sonntag nach Trinitatis

09.00 Gottesdienst Lektor S. Lehmann  O. Lotzmanov

10.30  Gottesdienst Lektor S. Lehmann  O. Lotzmanov
Elke Briuning
(Gesang)

8. Sonntag nach Trinitatis
09.00 Gottesdienst Pfr. W. Radacz C. Hilschenz
10.30 Gottesdienst Pfr. W. Radacz C. Hilschenz

9. Sonntag nach Trinitatis
09.00 Gottesdienst Pfr. W. Radacz O. Lotzmanov
10.30 Gottesdienst Pfr. W. Radacz O. Lotzmanov

Monatsspruch: Du sollst dich nicht der Mehrheit anschlielen, wenn sie im Unrecht ist.

EX 23,2 (E)
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Gottesdienst

August 2024

04.08. 10. Sonntag nach Trinitatis

Wellmitz 09.00 Gottesdienst Pfr. W. Radacz Chr. Riese
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Pfr. W. Radacz Chr. Riese
11.08. 11. Sonntag nach Trinitatis

Moébiskruge 09.00  Gottesdienst Pfr. W. Radacz Chr. Riese
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Pfr. W. Radacz Chr. Riese
18.08. 12. Sonntag nach Trinitatis

Ratzdorf 09.00 Gottesdienst Lektorin. A. Nickel C. Hilschenz
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Lektorin. A. Nickel C. Hilschenz
25.08. 13. Sonntag nach Trinitatis

Henzendorf 09.000 Gottesdienst Pfr. W. Radacz W. Radacz
Neuzelle 10.30 Gottesdienst n Pfr. W. Radacz W. Radacz

Monatsspruch: Der HERR heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre
Wunden. Ps 147,3 (L)

September 2024

03.09. 14. Sonntag nach Trinitatis

Breslack 09.00 Gottesdienst Pfr. W. Radacz O. Lotzmanov
Neuzelle 10.30 Gottesdienst Pfr. W. Radacz O. Lotzmanov
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Studentenleben

Liebe Gemeinde,

Anfang April hat mein zweites Semes-
ter an der Universitit Greifswald be-
gonnen und die neuen (und alten)
Lehrveranstaltungen halten mich gut
beschiftigt.

Die Hebraicumsprifung im Februar
habe ich hinter mir, nun soll das
Graecum folgen. Also iibersetze ich
fleilig Texte aus dem Lehrbuch und
auch das Matthdusevangelium in einer
sogenannten ,,Lektureibung®. Trotz-
dem ist Hebriisch nicht aus meinem
Alltag verschwunden, ich bin jetzt
namlich eTutorin fir Hebriisch. Das
bedeutet einerseits, dass ich beglei-
tend zum Hebriisch-Kurs digitale
Lehrmaterialien und Ubungen erstel-
le, die die Studierenden nutzen kon-
nen, um sich (eher spielerisch) auf
ithre Priifung vorzubereiten. Anderer-
seits bin ich damit als studentische
Hilfskraft an der Theologischen Fa-
kultit angestellt — eine bezahlte Mitar-
beiterin der Universitit.

Weiterhin habe ich in diesem Semes-

Was macht Pauline

ter einen groBen Fokus im Bereich
Neues Testament. Abgesehen von der
Bibelkunde, in der mir wie schon im
Alten Testament einen Uberblick
tber Inhalt und Aufbau aller zugeho-
rigen Biicher vermittelt wird, besuche
ich eine Vorlesung zum Matthdus-
Evangelium: ,,Buch des Ursprungs
Jesus Christi” (M? 1,7), wie es so dhn-
lich der Evangelisten-
Darstellung unter der Kuppel (in den
Pendentifs) in der evangelischen Kir-
che Neuzelle zu lesen ist.

In einer weiteren Vorlesung beschifti-
ge ich mich mit Leben und Wirken
des Apostel Paulus. Wussten Sie, dass
er gar nicht so viele Briefe verfasst
hat, wie es scheint? Tatsichlich von
ithm stammen lediglich die Briefe an
Romer, Korinther, Galater, Philipper
und der erste Brief an die Thessaloni-
cher sowie das Schreiben an Phile-
mon — zu erkennen an Datierung,
Inhalten und Sprache. Hier macht
sich bemerkbar: In der Bibelfor-
schung ist es wichtig, die Texte kri-
tisch zu hinterfragen und wenn mog-

auch in
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lich mit historischen Quellen zu ver-
gleichen, wenn man ihre Stichhaltig-
keit pritfen will. War die Intention des
Schreibenden, historische Tatsachen
festzuhalten oder sollten eher be-
stimmte Botschaften vermittelt wer-
den? Spannende Sache! Ubrigens ba-
det Paulus gern in Selbstmitleid
(Aussage meiner Dozentin) und ldsst
es sich nicht nehmen, immer wieder
detailreich auszufiihren, was er auf
seinen Reisen durchlebt und erlitten
hat — nachzulesen insbesondere im
2Kor 11,23-33.

Und sehr viel zu erfahren, gibt es na-
tirlich in der Lehtrveranstaltung
,Kirchengeschichte®. Dies wird mich
vier Semester lang begleiten und ich
habe sogar das Glick, dass ich chro-
nologisch mit Kirchengeschichte I
starten kann: Christentum in Antike
und Mittelalter. Die immer stirkere
Abgrenzung vom Judentum, Chris-

Studentenleben

tenverfolgungen  durch  rémische
Machthaber sowie die Entwicklung
zur Staatskirche v. a. unter Kaiser
Konstantin. Und vieles wird noch
folgen. Besonders interessant fand ich
hier bisher den Exkurs zu hiretischen
Stromungen im 2.Jh.: Laut Basilides
(ca. 85-145) wurde Jesus nidmlich gar
nicht gekreuzigt, sondern tauschte
vorher mit Simon von Kyrene, der
das Kreuz nach Golgatha trug (ngl. M?
27,32y Mk 15,21, Lk 23,26; bei Johannes
19,17 tragt Jesus das Kreug selbst), den
Korper. Tot oder nicht tot? ...das ist
jetzt die Frage. Aber es wird ja nicht
grundlos HARETISCHE Strémung
heil3en, odet?

Sie merken: Viel zu fragen, viel zu
lernen, viel zu tun. Studentenleben.

Auf bald!

Pauline Fiedler
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Inschrlft auf dem Frledhof der Frledensklrche Schweldmtz Niederschlesien
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Wussten Sie schon?




Waussten Sie schon?

Der Tod ist verschlungen in den Sieg.
Tod, wo ist dein Sieg?
Tod, wo ist dein Stachel?"
1.Kor. 1554c+55

Das offenbart Paulus den Korinthern als GeHEIMnis. Er will sie in diesem
Gedanken HEIMat finden lassen, V 51.

Luther bekriftigt Paulus® Anliegen in einer Randbemerkung:

e v \'IICB. AVVU, wWwv 1|k = = " . . .

2 . Dasd ift, Dex Tod ligt 0
Stadhel des Todtes ift bie buﬂr ni;f“ n:\; [;’“ '“Bu Da{x ist: Der Tod liegt darnieder und bdl‘. nun
5. S7Gott aber fey dang, feine madit mehe, Sone  Reine Macht mebr. Sondern das Leben liegt oben

e bern badleben ligt oben, chi ; / 1
m Ghrijtum. Sab Tori bt Ol o und spricht: »High, gewonnen! Wo bist du nun

(betweglid), vnd nemet jmer nen, Wo biftu nu Tod? Tod? ete.«

RED SA L MEAYEat e A TARR incant  CHEe

In der Vorrede zum 1. Kor. ldsst er keinen Zweifel daran, dass die Verkiindi-
gung der Botschaft von der Auferweckung massive Hindernisse tiberwinden
muss, um in Menschenherzen HEIMat finden zu kénnen. Luther:

Bud aufiz exjt, Handelt er, wie dad EGuangelion fid)
nidts veyme mit dev weltlichen weypheyt, vnd endlid), das
natur vnd creufy widdernander find, das menjdjlid) weyp-
fheyt Gottiz wehpheyt nidht leyde.

Und anfs erste handelt er (Paulus) dariiber, dass das Evangelium sich nicht reimt mit der W eisheit
der Welt und dass (menschliche) Natur und Kreutz, gegeneinander sind; dass menschliche Weisheit
Gottes Weisheit nicht leidet (nicht ertragen kann).

Ein Plakat mit der Abbildung dieses Kelches im Format A 0 hatte ich in meiner
Zeit als Schulpfarrer im Unterrichtsraum im Gymnasium aufgehingt.

Die stellvertretende Schulleiterin reagierte entsetzt: »Sie kénnen doch so etwas
Grausiges nicht Schiilern prasentierenl«

Die Darstellung, dass der Tod verschlungen ist in den Sieg, das soll (also) grau-
sig sein!

Es ging der Lehrerin wie es den Frauen am Grab Jesu mit der Botschaft des

1 https:/ /www.dwds.de/wb/Geheimnis + https:/ /www.dwds.de/wb/ctymwb/Heim
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Waussten Sie schon?

Engels gegangen war: Sie liefen entsetzt davon, schreibt Markus in seinem
Evangelium, Kap. 16,8.

GeHEIMnisse bleiben solange entsetzlich bis man von der eigenen Neugier
uberwiltigt in das GeHEIMnis einzutreten beginnt und dann erlebt, in diesem
GeHEIMnis fiir sich und seine Seele ein Heim gefunden zu haben.

Bei den Gymnasiasten war die Neugier stirker als das Gruselgefiihl der Lehre-
rin.

Sie wollten die Logik des Designs des Kelches verstehen.

Sie fanden den Gedanken interessant, den Tod in den Griff bekommen zu kon-
nen.

Dass man sich dazu Mut antrinken muss, so wie Lukas es iiber Jesus erzihlt
(Lk. 22,43), das fanden sie nachvollziehbar. Die Verbindung von Kelch und
Totenkopf war thnen unmittelbar plausibel.

Lukanischer Ubetlieferung zufolge konnte Jesus sich dem GeHEIMnis des
Glaubens hingeben und sterbend bekennen, Lk 23,46: »Vater, ich befehle mei-
nen Geist in deine Hindel«

Zwischenbemerkung: Matth. + Mk heben in ihren Passionsergahlungen einen anderen Aspekt
des Sterbens bei Jesus hervor. Thnen ist es wichtig, zu erzablen, dass Jesus stirbt mit dem Gebetsruf
aus Ps. 22: yMein Gott, mein Gott, warnm hast du mich verlassenl« - einem Ausdruck der 1 er-

Jesus hatte seinen Jtngern seinen Tod verkiindigt. Er hatte mit ihnen gefeiert,
gegessen und getrunken und sie aufgefordert, immer wieder zusammenzukom-
men und sich gemeinsam zu erinnern und gesagt: »Dies tut zu meinem Ge-
dichtnis ...« Er hat damit die Vorlage fir das »Abendmahl« geschaffen.

»Das stirke und bewahre euch im rechten Glauben zum ewigen Leben« heil3t es
deshalb am Ende der Abendmabhlsfeier.

Wie daraus Mut und Hoffnung zu schépfen sein kénnten, daftir haben sich
Menschen immer wieder Verstehenshilfen gesucht. Sie haben verschiedene Ge-
danken der Ubetlieferung miteinander in Geschichten kombiniert.

Diese Geschichten nennen wir heute »Legenden«.

»Legende« ist ein lat. Wort und meint: So sollst Du das verstehen, was Du liest.
Legenden sind Erzihlungen. Sie wurden aber nicht nur erzihlt, sie wurden auf
verschiedenste Weisen dargestellt:

Die Legende von der Erlésung Adams (Adam, das ist der Mensch) ist in den
Altar der Kirche zum HI. Kreuz von Neuzelle aufgenommen mit der Darstel-
lung des Schidels Adams, des Menschen, am Ful3 des Kreuzes.
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Waussten Sie schon?

In der Stiftskirche St. Marien Himmelfahrt leuchtet der Schidel Adams dem
Besucher der Kirche in strahlendem Weil3 vom Kreuz-Altar entgegen.
Weil Gott seine Menschen wichtig sind, Mittelpunkt seiner Schépfung, ist auch
ihr Grab Mittelpunkt. Jesus wurde der Legende nach auf dem Grab Adams, in
der Mitte der Welt, gekreuzigt. Das Kreuz war gefertigt worden aus dem Holz
von dem im Paradies gewachsenen Baum der Erkenntnis.
Das Blut des gefolterten und gekreuzigten Jesus floss von seinem Leib herab
auf die Erde und drang durch den Erdboden bis zum Leichnam Adams. Mit
dem Blut Jesu wurde Adam, der Mensch, getauft und auf diese Weise erlOst.
Die Einbindung des Schidels Adams, des Menschen, in die Gestaltung des
Kelchs verkorpert in verdichteter Form diese Legende.
Wer den Kelch in die Hand nimmt umgreift den Schidel; »er fasst sich an den
Kopf« und erinnert sich so daran, selber so ein Adam, ein Mensch zu sein; ei-
ner, durch den Schuld in die Welt gekommen ist. Mit der Erinnerung an die
Schuld soll der Blick in den Kelch verbunden werden und damit die Erinnerung
des »tiir Buch vergossen« und die Aufforderung Jesu: »Tut dies zu meinem Ge-
dichtnisl«.
Wer den Kelch in die Hand nimmt bekommt man den Tod in den Griff und
etlebt, was Paulus R6m 5,18 meint, wenn et schreibt:
»Wie es also durch die Ubertretung eines einzigen (gemeint ist Adam) fiir alle Menschen ur 1 er-
urteilung kam, so wird es auch durch die gerechte Tat eines einzigen (ndamiich Christus) fiir alle
Menschen zur Gerechtsprechung kommen, die 1 eben gibt«.

Den Legenden-Erzdhlern geht es um das, was am 25. Juni 1530 in Artikel 7 des
Augsburgischen Bekenntnisses (der confessio augustana | EG 808) so for-
muliert wurde:

»Es wird auch gelebrt, dafs allezeit eine heilige, christliche Kirche sein und bleiben mufs, die die
Versammlung aller Glaubigen ist, bei denen das Evangelium rein gepredigt und die heiligen Sak-
ramente lant dem Evangelinm gereicht werden. Denn das geniigt zur wabren Einbeit der christli-

Wo das »Evangelium rein gepredigt« wird, da erscheint das Kreuz als Baum des
Lebens, das Gruseln als iberwindbar.

Pft. a. D. Chr. Doerfel
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Musik/Gemeindeleben

Henzendorf

Orgelkonzert in
Liebe Orgelfreunde,

wir laden alle Interessierten ganz herzlich

am Freitag, dem 31.05.2024 um 17.00 Uhr

zum Orgelkonzert in die Kirche in Henzendorf ein.

Unser Fahrradkantor Martin Schulze spielt neben

ausgesuchten Orgelstiicken auf der
Henzendorfer W. Sauer-Orgel auch
Volkslieder zum Mitsingen.

Keine Angst jeder kann, muss aber nicht mitsingen.

Nt
Anschlieflend laden wir an das Gemeindehaus ein. 4
Die Organisatoren

Freust du dich iiber mehr? www GemeindebriefHelfer.de gibt einiges her!
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Kinderinfo

Herzliche Einladung an alle Kinder der 1.-6. Klasse!

Kommt einfach vorbei und macht mit bei der Christenlehre!
Wir treffen uns im Ev. Pfarramt Neuzelle, Stiftsplatz 3 :

montags, 13.30 bis 14.15 Uhr --- 4. - 6. Klasse

dienstags, 14.00 bis 14.45 Uhr --- 1. - 2. Klasse
15.00 bis 15.45 Uhr --- 3. - 6. Klasse

Gemeinsam entdecken wir biblische Geschichten, feiern und gestalten Feste
im Kirchenjahr mit, spielen, basteln und singen.

(In den Ferien findet keine Christenlehre statt) Beate Pabst
(Telefon 0 33 64 /28 55 14 + AB)

KINDERBIBELTAG — Samstag, 22. Juni 2024 — 10-16 Uhr

Am 22.Juni sind alle Kinder von 5-12
Jahren der Region Eisenhiittenstadt
herzlich eingeladen zum Kinderbibel-
tag im Ev. Gemeindezentrum in Ei-
senhiittenstadt. Es geht um Freunde, die
miteinander durchs Leben gehen. Es
geht um die Freundschaft von Jonathan
und David. Was undenkbar scheint, pas-
siert bei diesen beiden biblischen Figu-
ren: Ein Prinz freundet sich mit einem
Hirtenjungen an. Welche Bedrohungen
sie iiberstehen und wie sie gemeinsam
durch dick und diinn gehen, das werden
wir an diesem Tag bei Spiel und Spal3
erfahren.

Meldet euch bei Beate Pabst oder Peggy Kriiger bis zum 15. Juni an.
Wir freuen uns auf euch!
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Kinderinfo

KINDER-KIRCHEN-NACHT vom 5-6. Juli 2024
mit Christenlehre-Abschluss-Fest

Eingeladen sind alle Kinder von der 1.-6. Klasse aus der Region Eisenhiit-
tenstadt zur Nacht in der Kirche am Freitag, 5. Juli 24, ab 17 Uhr. Sie findet

dieses Jahr in der Kirche in
‘
(=

Brieskow-Finkenheerd statt. Wir
Sopkin-Sfopkans ot

werden gemeinsam Abendbrot essen,
Bibelgeschichten horen, eine Film-
und Lesenacht erleben und am néchs-
ten Morgen nach dem Friihstiick mit
einem Abschluss-Fest den Tag aus-
klingen lassen. Thr braucht Isomatten
und Schlafsidcke und auch etwas fiir
euer leibliches Wohl. Bitte gebt uns Bescheid, was ihr mitbringen mdochtet
zum Abendbrot oder Friihstiick, damit wir es koordinieren kénnen.
Anmeldungen und Informationen dazu bei Beate Pabst und Peggy Kriiger!

Kinder-Picknick $o @ Q e El ’0‘ @‘

In diesem Bild sind
11 Dinge versteckt,
die du hier abgebil-
det siehst.

Kannst du alle

Freust du dich Giber mehr? www GemeindebriefHelfer de gibt einiges her!
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Kinderinfo

Christenlehre — Sotnmeraktivitaten

Fiir Kinder der 3.-6. Klasse Kinder-Sommer-Camp vom 17.-21.07.2024

Anreise: Mittwoch, 17.07.24 um 17.00 Uhr
Abreise: Sonntag, 21.07.24 um 11.00 Uhr

Das Sommercamp ist fiir Kinder der 3.-6. Klasse
und findet im Freizeitheim Halbe statt.

Die Unkosten fiir Unterkunft, Verpflegung und
Bade-Ausfliige betragen ca. 100 € + Taschengeld

Die Zeit rast. Nicht mehr lange, dann stehen die Sommerferien vor der Tiir!
Zu einer kleinen Tradition geworden ist das Christenlehre Sommercamp,
dass direkt am Tag der Zeugnisausgabe startet! Wir horen Geschichten von
Gott,  spielen  gemeinsam,  singen, feiern  Andacht  usw.
Es gibt auch einen See in der Nihe! Hast du Lust? Dann melde dich schnell
an, denn die Plétze sind begrenzt!

Anmeldungen ab sofort bis zum 30.06. bei Beate Pabst oder Peggy Kriiger

Fiir Kinder der 1. — 6. Klasse: Ferien ohne Koffer

In der 1. Ferienwoche finden wieder die Ferien ohne Koffer statt. An drei
Tagen machen wir Ausfliige in der Region, entdecken neue Orte, lernen
spannende Dinge tiber Gott und die Welt, und genieflen die Ferien. Die
Kosten pro Tag betragen ca. 5-10 €. Dieses Jahr sind wir hier unterwegs:

Dienstag, 23.07.: Cottbus o. Frankfurt/O., Tierpark/ Wildtiergehege

Mittwoch, 24.07.: Miillrose, Planetenweg, Wandern, Picknick, Baden

Donnerstag, 25.07.: Beeskow 0. Neuzelle, Kirchraum entdecken, Baden
(Anderungen vorbehalten)

Mehr Informationen und Anmeldung bei

Beate Pabst (beate.pabst@ekkos.de) oder

Peggy Kriiger(peggy.krueger(@ekkos.de)
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Gemeindeleben

Seit April 2024 bietet ,,Yoga in Neuzel-
le* als erginzendes Angebot fiir das
Gemeindeleben ,,Yoga auf dem Stuhl*
an. Die Gruppe besteht aus ungefihr
10 Frauen aus der Kirchengemeinde
Neuzelle. Wir konnten bereits erfahren,
dass Yoga im héheren Alter und mit
korperlichen Einschrinkungen prakti-
ziert werden kann. Auch auf dem Stuhl
entfaltet sich die wunderbare Wirkung
der Ubungen und der Entspannungs-
praxis am Ende jeder Stunde.

Die Stunden finden jeden Freitag von
17:00 Uhr bis 18:15 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus in Neuzelle statt.
Es handelt sich nicht um einen Kurs
sondern um regelmiBlige Stunden, die
Sie ohne Vorkenntnisse besuchen kén-
nen. Wenn Sie an dem einen oder an-
deren Termin nicht dabei sein kénnen,

ist das tiberhaupt nicht schlimm. Es

Fit bis ins hohe Alter
Yoga auf dem Stuhl

sind noch Plitze freil Bei Interesse ru-
fen Sie mich am besten an. Ich erklare
Thnen die Einzelheiten und nehme Sie

in die Teilnehmerliste auf.

Die Bezahlung erfolgt nach einem ers-
ten Schnuppertermin als Uberweisung.
Sie erwerben fir die Yogastunden eine
10er Karte, die nach sozialer Selbstein-
schitzung 70 €, 90 € oder 110 € kostet.
Das heil3t, Sie schitzen ein, welchen
Preis Sie aufgrund IThrer persénlichen

Verhiltnisse bezahlen konnen.

Es ist vielleicht fir den einen oder an-
deren ilteren Menschen aus den ande-
ren Dérfern nicht ganz einfach, regel-
milBig freitags nach Neuzelle zu kom-
men. Wenn sich in den Dorfern ein
geeigneter Raum und gentigend Inte-
ressenten finden, bin ich gern bereit,
ein Angebot in Mébiskruge, Henzen-
dotf, Wellmitz, Ratzdorf oder einem
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Gemeindeleben

anderen Dotf im Amt Neuzelle zu Namasté
starten.. Bitte melden Sie sich bei mit, oy i Neazalle
wenn Sie dafiir Interesse haben.

Daniela Budnowki

Mein Name ist Daniela Budnowski, ich
bin seit Januar 2024 ausgebildete Yo- Tel. 0179/8898008

galehrerin, gehdre zur evangelischen kontakt@voga-in-neuzelle.de

Gemeinde und wohne in Wellmitz. www.yoga-in-neuzelle.de

Jeden Donnerstag biete ich Yogastun-
den fiir Fortgeschrittene an. Ab dem
02.09.2024 um 17:30 Uhr beginnt der

zweite Anfingerkurs.
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Gemeindeleben

Wirsind dans
SORIALE GEWISSE\E i

An den Ufern des Nils

Nach den Reisen nach Israel und Pa-
listina sowie nach Jordanien in den
vergangenen Jahren, biete ich, wieder
in Zusammenarbeit mit Biblische Rei-
sen Stuttgart, eine zehntdgige Reise
nach Agypten an. Vom 26. Oktober
bis zum 5. November 2024 werden die
Reisenden auf den Spuren des Alten
Agyptens wandeln. Wir werden dabei
spiuren konnen, wie fern uns diese
Kultur ist und wie eng verwoben wir
mit dieser Kultur sind. Biblische Ge-
schichte ist ohne Agypten nicht denk-

bar. Die Besucher konnen die ein-

drucksvolle GréBle der Pyramiden auf
sich wirken lassen und im Groflen
Agyptischen Museum die Grabbeiga-
ben Tutanchamuns. Wenn wir mit
dem Schiff auf dem Nil entlangfahren,
werden wir aber auch spuren, welche
besondere Bedeutung dieser Fluss fur
das Land hat. Wir werden Kontakt zur
koptischen Kirche, eine der iltesten
Kirchen weltweit iberhaupt, haben.
Mit dem Besuch der Evangelischen
Oberschule in Kairo werden wir einen

Bogen in unsere Zeit schlagen.

Wer sich fiir diese Reise interessiert und weitere Informationen haben mochte,
setzt sich bitte mit Pfarrer 1.R. Matthias Hirsch in Firstenwald in Verbindung,.

E-Mail: titus-hirsch@gmx.de.

Anmeldeschluss: 5. Juli 2024
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Freude und Trauer

Taufe )

£ ¢

Enzi Wehlmann aus Wellmitz, Tochter von Beatrice und Carsten Wehlmann
wurde am Ostersonntag, dem 31. Marz, in Wellmitz getautft.

Unter Gottes Wort wurde kirchlich bestattet

Kurt Urban, 85 Jahre, Neuzelle

Martin Gebert, 88 Jahre, Treppeln

Martin Damaschke, 84 Jahre, Schwerzkow
Giesela Borngriber, 85 Jahre, Mobiskruge”
Gerhard Miiller, 86 Jahre, Kobbeln

Dennoch bleibe ich stets an dir, denn du héltst mich bei meiner rechten Hand. Du leitest
mich nach deinemr Rat und ninimst mich am Ende mit Ebren an.
Psalm 73 23,24
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Wir sind fiir Sie da

Evangelisches Pfarramt Neuzelle:

Stiftsplatz 3, 15898 Neuzelle, Tel.: 033652|319, Fax: 03365289931,
E-Mail: pfarramt@ev-kirchengemeinde-neuzelle.de

Mitarbeiterin in der Verwaltung: Silvana Kanzler

Sprechzeit: donnerstags 9.00 - 15.00 Uhr bzw. Handy: 01514-1356583

www.ev-kirchengemeinde-neuzelle.de
Amtshandlungen: Pfr. Waldemar Radacz, 0160 | 99674829,
Vakanzvertreter ~ Pfr. Wolfgang Krautmacher, 033676 | 238

Gemeindekirchenratsvorsitzende:
Manuela Moeck

Beschlossene Haushaltspline kénnen donnerstags oder nach Absprache im Pfarrbu-
ro eingesehen werden.

Christenlehre u. Kindergottesdienst:

Gemeindepidagogin Beate Pabst, Tel.: 03364 | 285514

E-Mail: beate.pabst@ekkos.de oder Pfarramt

Kirchenmusik:

Olga Lotzmanov, Tel.: 01522]9901861

Saalnutzung Evangelisches Gemeindehaus Neuzelle:

Tel.: 033652]319

Nutzung Evangelisches Gemeindehaus Mobiskruge:
Dietmar Brummack, Tel.: 0336527866

Ansprechpartner fiir Wellmitz, Ratzdorf, Breslack
Eva-Matie Schulze Tel.: 0336527238
Superintendentur und kirchliches Verwaltungsamt:
Superintendent Frank Schiirer-Behrmann, Tel.: 03355563131
Steingasse 1a, 15230 Frankfurt/O., Tel.: 03355563110 (KVA)

Hospiz Regine-Hildebrandt Haus in Frankfurt/O.:
Kantstr. 35, 15230 Frankfurt/O. Tel.: 0335 | 284920

Spendenkonto:

IBAN: DE93 1705 5050 3900 3467 97, BIC: WELADED 1 LOS

Telefonseelsorge: 0800-1110111 oder 0800-1110222

Kontoverbindung:

IBAN: DE27520604104403900690
BIC: GENODEF1EK1

Bank: Evangelische Bank eG
Empfinger Ev. Kirchengem. Neuzelle
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Termine

Neuzeller Kirchenchor: dienstags,  19.30 Uhr
Konfirmandenunterricht: (auller in den Ferien)

Ev. Pfarramt Neuzelle:

Konfirmanden Montag: 15.30 Uhr
Vorkonfirmanden Freitag: 14.30 Uhr

Seniorenkreise/ Gemeindenachmittage:

Gohlen nach Vereinbarung mit Pfarrer Radacz

Neuzelle Gemeindehaus nach Vereinbarung mit Pfarrer Radacz
Ratzdorf/Wellmitz nach Vereinbarung mit Pfarrer Radacz

Moébiskruge nach Vereinbarung mit Pfarrer Radacz

Bibel-/ Gesprichskreis:
Neuzelle (Pfarramt) | | | 19.00 Uhr

#
a9

IBEL (@

Offene Kirche:

Die Ratzdorfer Radfahrerkirche ist ab Ostern sonnabends und sonntags von 10.00
bis 18.00 Uhr und ab 1. Mai bis 31. Oktober tiglich getffnet. Unter 0336527238
kénnen bei Frau E.-M. Schulze gesonderte Besichtigungen vereinbart werden.

Die Moébiskruger Kirche ist von Mai bis Oktober gedffnet. Besichtigungen kénnen
unter 0336527866 vereinbart werden.

Die Kirche ,,Zum Heiligen Kreuz* in Neuzelle ist von Montag bis Freitag in der
Zeit von 11.00 bis 15.00 Uhr, sowie sonnabends von 11.00 bis 16.00 und sonntags
12.00 bis 16.00 Uhr fiir Besichtigungen offen. Kirchenfiihrungen tiber Besucherinfor-

mation (Tel.: 033652 |6102; E-Mail: tourismus@neuzelle.de).
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